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Jassen - für die meisten Schweizer ein
Zauberwort. Eine vor kurzem veröffentlichte
repräsentative Meinungsumfrage hat bestätigt,

dass Jassen weiterhin der helvetische

Volkssport Nummer eins ist: 75 Prozent sollen

gewohnheitsmässige Jasser sein, womit
das Kartenspiel eindeutig populärer als

Fussball ist.
Ironie der Geschichte: Was als typisch
schweizerisch gilt, stammt ursprünglich aus
dem Ausland. Wenn in Schweizer Wohnstuben

und Gasthäusern die Karten auf den

grünen Teppich fliegen, ist wohl den wenigsten

bewusst, dass Jassen eine holländische
Erfindung ist. Selbst der Name des Spiels
erinnert an seine nordeuropäische
Herkunft, denn «Jas» bedeutet auf niederländisch

«Trumpfbuur»; und auch das «Neil»
verweist sprachlich auf das Land der
Windmühlen. Schweizer Söldner sollen das

Kartenspiel gegen Ende des 18. Jahrhunderts in
heimische Lande gebracht haben, wo es

erstmals 1796 im schaffhausischen Siblin¬

gen in einem amtlichen Dokument erwähnt
wird: Der Pfarrer zeigte Spieler an, welche
die ganze Nacht durchgejasst hatten. Weitere

Ironie der Geschichte: Ausgerechnet im
Kanton Schaffhausen steht heute die einzige
Schweizer Spielkartenfabrik.
Die Zahlen sind beeindruckend: 3,5 Millionen

Jasskartenspiele kaufen die Schweizer

jährlich; die Lebensdauer eines Spiels soll
gemäss einer Berechnung ungefähr acht
Stunden betragen Jassen ist aber auch
seit Jahren ein Medienereignis. Das

Deutschschweizer Fernsehen bringt alle 14

Tage die frühabendliche Sendung «Samsch-

tig Jass», die die Zuschauerquote buchstäblich

explodieren liess: Die bis anhin beliebteste

Sendung, die Tagesschau, wurde auf
Platz zwei verwiesen.
Mittlerweile ist das Jassen wahrscheinlich
auf der ganzen Welt verbreitet - nicht
zuletzt dank der Auslandschweizer, die das

Spiel auf dem grünen Teppich an heimatliche

Gefilde erinnert.
JM (Fotos: Andreas Blatter)
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